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“Nell’uso (e quindi nel non uso) che se ne è fatto c’è dell’arbitrario e del casuale: testimo-
nianze forse più utili e acconce a illustrare aspetti importanti del soggetto sono sfuggite 
all’autore o non sono state intese nella loro pienezza; quelle che figurano qui possono essere 
state male interpretate o sopravvalutate. Contro quello che qui si sostiene o piuttosto si 
ipotizza si possono produrre fonti alternative, altrettanto o più convincenti; anche se lo 
scopo di questo studio non sarebbe quello di dimostrare tesi ma solo di tracciare alcuni 
percorsi d’indagine” (p.12).

Santo Peli 

PFEIFER/STEINER: Bruno Kreisky und die Südtirolfrage, 249–252

Gustav Pfeifer/Maria Steiner (Hg.), Bruno Kreisky und die Südtirolfrage / 
Bruno Kreisky e la questione dell’Alto Adige
(Veröffentlichungen des Südtiroler Landesarchivs, Sonderband / Pubblicazioni 
dell’Archivio provinciale di Bolzano, fuori collana 4), Bozen: Edition Raetia 2016, 
365 Seiten, zwei Tabellen, 19 s/w-Fotografien. 

Der österreichische Karikaturist Manfred Deix stellte Bruno Kreisky einst im 
Trachtenanzug dar – neben ihm zwei seiner innenpolitischen Konkurrenten: 
der ehemalige ÖVP-Obmann Alois Mock und Jörg Haiders Vorgänger im 
Vorsitz der FPÖ, Norbert Steger. Mock und Steger zeichnete Deix in zu großen 
Trachtenanzügen, während er Kreisky in doppelter Körpergröße im entspre-
chend zu kleinen Anzug in die Bildmitte setzte. Die Karikatur trägt den Titel 
„Zu groß für Österreich“.1

	 Zum 100. Geburtstag, den Kreisky am 22. Jänner 2011 gefeiert hätte, 
gedachte die Zweite Republik der Übergröße ihres 1990 verstorbenen 
„Jahrhundertpolitikers“ mit mehreren Publikationen und einem Festakt 
in der Wiener Hofburg, zu dem 600 nationale und internationale Gäste 
geladen waren.2 Das offizielle Südtirol, dessen Interessen Kreisky einst vor 
der UNO-Generalversammlung vertreten hatte, wagte sich immerhin 2015 
im bescheidenen Rahmen des Bozner Kolpinghauses erstmals an Kreiskys 
Vermächtnis heran. Fachleute aus der Region und dem österreichischen 
und italienischen Wissenschaftsbetrieb beleuchteten auf der vom Südtiroler 
Landesarchiv veranstalteten Tagung „Bruno Kreisky und die Südtirolfrage“ 
verschiedene Facetten des diplomatischen und parteipolitischen Engagements, 
mit dem sich Kreisky zwischen 1953 und 1990 in seinen Funktionen als  
Staatssekretär, Außenminister, SPÖ-Parteiobmann sowie als Bundes- und 
Altkanzler Österreichs in die Südtirolpolitik eingebracht hatte.

1	� Die Karikatur von Manfred Deix ist abgebildet in Bruno Kreisky, Erinnerungen. Das Vermächtnis 
eines Jahrhundertpolitikers (hg. von Oliver Rathkolb), Wien/Graz/Klagenfurt 2007, S. 356.

2	� Im Jubiläumsjahr erschienen u. a. die Buchpublikationen von Helene Maimann (Hg.), Über 
Kreisky. Gespräche aus Distanz und Nähe, Wien 2011 und Wolfgang Petritsch, Kreisky. Die 
Biographie, St. Pölten 2011; weiters die ORF-Dokumentation von Helene Maimann (Regie), 
Bruno Kreisky. Politik und Leidenschaft, Wien 2011 sowie das Webportal http://www.kreisky100.at. 
Der Festakt zum 100. Geburtstag Kreiskys fand am 21. Jänner 2011 statt. 
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Den formalen Anlass für die Veranstaltung in Bozen gab Kreiskys  
25. Todestag; mehr noch bildete die Tagung jedoch den vorläufigen 
Schlusspunkt einer von Hans Heiss angestoßenen Zusammenarbeit des 
Südtiroler Landesarchivs mit dem Kreisky-Archiv in Wien. In ihrem Verlauf 
konnten rund 6 900 südtirolspezifische Dokumente des Kreisky-Archivs 
eruiert, digitalisiert und dadurch ergänzend zum Standort in Wien nun auch 
in Bozen für Forschungszwecke zugänglich gemacht werden (S. 167 f.). Der 
vorliegende Band fasst die Tagungs- und Projektergebnisse zusammen. 
	 Im ersten Teil veröffentlichen die Herausgeber sechs Referate und eine 
Zusammenfassung der abschließenden Podiumsdiskussion (S. 9–162), an 
die im zweiten Teil ein detailliertes Findbuch zu den Südtirol-Archivalien im 
Kreisky-Archiv anschließt (S. 163–362). Letzteres ist nicht nur ein wichtiger 
Behelf, der künftige Recherchen zu Südtirol maßgeblich erleichtern wird. 
Das Findbuch skizziert auch Umfang und Beschaffenheit des Quellenkorpus 
und macht seine Bedeutung für die Forschung dadurch im Detail sichtbar. 
Im Sinne einer Auffrischung der Südtiroler Regionalgeschichte ist diese 
Vermittlungsarbeit mehr als begrüßenswert. Immerhin umfasst der üppige 
Bestand neben dem hochkarätigen Nachlass Bruno Kreiskys auch kleinere 
Deposita bedeutender Persönlichkeiten wie beispielsweise jene der sozialdemo-
kratischen Bundeskanzler Fred Sinowatz und Franz Vranitzky, in denen gleich-
sam wenig bekannte Dokumente mit Südtirolbezug abgelegt sind. Thematisch 
bilden Akten aus Kreiskys Zeit als Außenminister (1959–1966) den Kern der 
sichtbar gemachten Bestände, doch sind auch zu parteipolitischen Initiativen 
im Zusammenhang mit der Unterstützung der Sozialen Fortschrittspartei 
(SFP) und der Sozialdemokratischen Partei Südtirols (SPS) interessante und 
bisher von der Forschung unberücksichtigt gebliebene Quellen aufgeführt. 
Ein einleitender Beitrag von Maria Steiner, Archivarin am 1984 gegründeten 
Kreisky-Archiv, bettet die Bestände nochmals in ihren historischen Kontext ein.
	 Im ersten Teil des Bandes legen die Tagungsbeiträge offen, was die Forschung 
in den vergangenen Jahrzehnten zu Bruno Kreiskys Südtirolbezügen erarbeitet 
hat. Wie bereits die Auswahl der meisten Referenten aus dem Pool der arrivier-
ten Südtirolforschung erahnen lässt, gingen die Forschungsimpulse zum Thema 
bisher nicht vom Interesse an der Person Kreiskys aus, sondern kristallisierten 
sich durchwegs im Fahrwasser der intensiven Forschungen zu Entstehung und 
Entwicklung der Südtirolautonomie heraus. Dass das Hauptaugenmerk dabei 
überwiegend auf der Diplomatiegeschichte lag, wird vor allem an den ausführli-
chen Beiträgen von Rolf Steininger und Federico Scarano greifbar, die Kreiskys 
Verhandlungsleistungen auf innenpolitischem, bilateralem und internationalem 
Parkett entlang der Aktenlage minuziös nachzeichnen. 
	 Steiningers Beitrag „Österreichs Südtirolpolitik nach dem Zweiten Welt- 
krieg“ ist wertvoll, weil er die Erkenntnisse aus seinen umfassenden Quellen-
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studien3 nochmals zusammenfasst und einige Meinungen zu Kreiskys 
Südtirolengagement zurechtrückt: So habe Kreiskys Leistung nicht darin 
bestanden, „die Südtirolfrage unbedingt vor die UNO bringen“ zu wollen. 
„Die Tiroler wollten das“ (S. 31). Der weltgewandte Außenminister habe viel-
mehr die biedere UN-Delegation Österreichs überstrahlt und solcherart den 
Grundstein für konstruktive Autonomieverhandlungen mit der italienischen 
Regierung legen können. Wesentlich dafür war auch, dass Kreisky in den eige-
nen Reihen seine Einschätzung durchsetzte, „daß eine Forderung nach dem 
Selbstbestimmungsrecht hier [vor der UNO] zu einer wirklichen Katastrophe 
geführt hätte.“ (Kreisky zitiert nach Steininger, S. 37).
	 Auf Basis der Dokumente zeigt Steininger auch, wie die regierenden Tiroler 
und Südtiroler Landespolitiker Kreiskys Abschluss der Südtirolverhandlungen 
im Jänner 1965 vereitelten; mit ihrer Ablehnung des Kreisky-Saragat-
Abkommens stellten sie den österreichischen Außenminister sogar innen- wie 
außenpolitisch bloß. Kreisky sei über dieses Vorgehen „maßlos enttäuscht“ 
gewesen „und fühlte sich persönlich hintergangen“ (S. 47). Ein Motiv für die 
Desavouierung erkennt Steininger im kleinkarierten Parteienproporz: „Für 
viele war Südtirol alleiniges ‚Jagdrevier‘ der ÖVP. Dem Sozialisten Kreisky 
würde man dort keinen Erfolg gönnen.“ (S. 47).
	 Das komplexe Bild des jahrelangen Verhandlungspokers ergänzt Federico 
Scarano nochmals um die italienische Sicht und auch aus dieser Perspektive 
werden parteipolitische Verwerfungen deutlich. Laut Scarano habe Kreisky in 
Italiens konservativ-nationalistischen Kreisen als Hauptverantwortlicher für 
den Südtirolterrorismus gegolten und mit seinen ersten Verhandlungspartnern 
kein gutes Einvernehmen pflegen können (S. 55 f.). Kreiskys Position sei 
wesentlich verbessert worden, als mit Giuseppe Saragat (PSDI), Pietro 
Nenni (PSI) und Aldo Moro (DC) Anfang der 1960er Jahre linke Kräfte 
an die italienische Regierung drängten. Die Reformagenda der Periode des 
„centro-sinistra“ hatte letztlich eine positive Rückkoppelung auf Südtirols 
Autonomieverhandlungen, die Carlo Romeo in seinem kurzen Beitrag noch-
mals eigens hervorhebt (S. 87–94).
	 Im Schlussbeitrag geht Christoph Franceschini der brisanten Frage 
nach, wieviel Österreichs Außenminister tatsächlich von den Attentaten des 
Befreiungsausschuss Südtirol (BAS) wusste. Aus Dokumenten, die Kreisky 
zu Lebzeiten im Panzerschrank aufbewahrte, arbeitet Franceschini heraus, 
dass Kreisky „über die Aktivitäten des BAS und über die illegalen Aktionen, 
aber auch über das Innenleben der SVP und die politischen Intrigen der 
ÖVP gegen ihn als sozialistischen Außenminister weit besser und detaillier-
ter informiert war, als man bisher annahm“. Ob Kreisky die Attentate bei 
einem Treffen mit den BAS-Aktivisten Sepp Kerschbaumer, Jörg Pircher 

3	� Rolf Steininger, Südtirol zwischen Diplomatie und Terror 1947–1969 (3 Bände), Bozen 1999.

PFEIFER/STEINER: Bruno Kreisky und die Südtirolfrage, 249–252
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und Karl Tietscher 1960 indes gutgeheißen hat, lässt sich in Ermangelung 
einer Tonbandaufzeichnung des Gesprächs nicht mehr zweifelsfrei belegen. 
Franceschini hebt allerdings hervor, dass diesbezügliche Gerüchte von BAS-
Aktivisten „durchwegs aus zweiter oder dritter Hand“ stammen. „Keiner von 
ihnen war Augen- oder vielmehr Ohrenzeuge der Unterredung.“ (S. 132). 
Kreisky selbst hat in Akten wie in seinen später veröffentlichten Memoiren 
ausdrücklich klargestellt, die späteren Attentäter der Feuernacht im persönli-
chen Gespräch „dringend vor solchen Aktionen gewarnt“ zu haben (Kreisky 
zitiert nach Franceschini, S. 129).
	 Blieb Kreisky trotz der dargebotenen Aktenfülle auch für Südtirols erste 
Kreisky-Tagung eine Nummer zu groß? Gustav Pfeifer und Maria Steiner 
haben einen ansehnlichen Tagungsband herausgegeben, der wissenschaftliche 
und editorische Standards in vollem Umfang erfüllt. Vor allem Maria Steiners 
detailliertes Findbuch zu den Südtirolbeständen im Kreisky-Archiv sowie fak-
similierte Dokumente und Fotos machen die Bedeutung des Quellenfundus 
für künftige ForscherInnen greif- und nicht zuletzt nutzbar. Zu Kreiskys 
Bedeutung im Rahmen der Autonomieverhandlungen konnte die Tagung 
mit ausgewiesenen Experten aufwarten, wobei vor allem die Betrachtung aus 
österreichischer und italienischer Perspektive eine ausgewogene Darstellung 
der komplexen Beziehung Kreiskys zu Südtirol sicherstellte. Hans Heiss fasst 
Verlauf und Eckpunkte dieser Beziehung im einleitenden Beitrag gewohnt 
luzide zusammen.
	 Was die Tagungsbeiträge nur eingeschränkt bieten können, sind neuere 
Erkenntnisse zu Kreiskys Südtirolbezügen, die über den inzwischen gefestig-
ten Wissensstand zur regionalen Zeitgeschichte hinausreichen. Ebenso unter-
repräsentiert bleibt Kreiskys Südtirolengagement als SPÖ-Parteiobmann und 
späterer Bundeskanzler. Der Beitrag „Soziale Konflikte als parteipolitische 
Innovation“ von Günther Pallaver tangiert zwar die Geschichte der von 
Kreisky unterstützten Südtiroler Sozialdemokraten, fasst diesbezüglich aber 
lediglich die Forschungsleistungen anderer zusammen und lässt einschlägi-
ge Dokumente zu SFP und SPS aus dem Kreisky-Archiv leider außen vor. 
Durch die kurzfristige Absage des Kreisky-Experten Oliver Rathkolb ging 
der Tagungsdiskussion unglücklicherweise eine weitere Möglichkeit verlo-
ren, den thematischen Rahmen über Südtirols Autonomiegeschichte hinaus 
auszudehnen. So blieb die Veranstaltung eine verdienstvolle, aber hinsicht-
lich des inhaltlichen Tiefgangs (und leider auch des Publikumsinteresses) 
streckenweise eine gar zu stille Würdigung der kreiskyschen Leistungen. 
Der solide Tagungsband gibt jüngeren ForscherInnen aber ein brauchbares 
Werkzeug an die Hand, um mit neuen Arbeiten im Sinne Kreiskys über sich 
selbst hinauszuwachsen.

Joachim Gatterer


